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	W. Belka: Der Tempel Salomonis

	







hielt er mit der linken, unverletzten Hand und er war auch entschlossen abzudrücken, falls der Knabe, den er mit einer wütenden Rachgier verfolgte und den ein Zufall ihm nun wieder gegenübergeführt hatte, nicht widerstandslos gehorchte.

Paul Loring war einen Augenblick wie gelähmt. Dann überlegte er sich blitzschnell all die verhängnisvollen Folgen dieses Zusammentreffens. Shlook mußte überlistet werden, sonst waren sowohl Ali Mompo als auch die übrigen acht Gefährten in größter Gefahr, abermals in Gefangenschaft zu geraten.

„Schont mich, und ich will Euch sagen, wo die Schätze des Wahhabiten sich befinden“, flüsterte er Shlook zu, indem er auf dessen Habgier rechnete.

Dieser horchte auf. Der Gedanke an das Gold des Mannes, dessen Tod er selbst auf dem Gewissen hatte, da Kir Bali durch des Engländers Kugel in Gegenwart Doktor Wallners, Rings und Heinz Brennerts niedergestreckt worden war, ließ ihn alles andere vergessen.

„Schwöre mir, daß Du die Wahrheit sprichst!“ erwiderte er schnell.

“Gut – ich schwöre!“ war Paul Lorings Antwort.

Nun zwängte sich Shlook zwischen den Steinsäulen hindurch, nahm dem Knaben das Gewehr ab und führte ihn nach rechts herum am Rande des Waldes entlang.








5. Kapitel.

Bestrafter Verrat.

An einer kleinen Einbuchtung, man kann wohl auch sagen Waldblöße, blieb er stehen, richte den Revolver auf den Knaben und fuhr ihn barsch an:

„Setz’ Dich dort mit dem Rücken an jenen Stamm nieder! Und – wage ja keinen Fluchtversuch! Wir sind hier zwar ganz allein, trotzdem werde ich aber mit Dir fertig werden, falls Du … Na, Du weißt wohl Bescheid! – – Wo befinden sich also die Schätze?“
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